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Oſterbeiht⸗Unterrißht.
Nach einer Skizze des ſel Benefiziaten J Margelik In Eferding.

Frei bearbeitet von zinem Ordensprieſter.

und den Menſchen, die WieDie Ausſöhnung mit Gott
derherſtellung der Ordnung der Gerechtigkeit, Heiligkeit und
Liebe ſoll bekräftigt und beſiegelt berden ur das gött  2  —
iche Liebesmahl, ur die Communion. hey tehen
wir an einen kurzen Unterricht

Ueber die Communion,
und zwau v⁴S i ſt die V Communion; 2 was 54k
ſie wie iſt ſie empfangen?

Die Communion iſt der Empfang des allerheiligſten
akramentes des Altars, da iſt, des vahren Leibes und
Blute unſeres Herrn und Heilandes Jeſu hriſti unter den
Geſtalten des Brodes und Weines, zuu Nahrun unſerer Ee
Chriſtus hat eS eingeſetzt beim etzten Abendmale Uglei 4ls
Sakramen 5  Ar übernatürlichen Seelenſpeiſe, und Ugleich als
Er zum wirklichen Andenken und unblutigen Erneuerung
des Kreuzesopfers.

II Es wirkt d  —  — hlſt Sakrament des Altar 1) 10 eine
„Werunausſprechliche Vereinigung mit Chriſtu

—

8

nein Fleiſch ißt der bleibt u mir und ich n ihn  7. Ibh
2057 wie die Speiſe ich mit unſerm Et vereinigt,

Chriſtus mit der Seele, Aber nicht ſich Iu uns, ſondern uns
Iu ich immer mehr verwandelnd

2) Ebendeßhalb die Vermehrung der heiligma⸗
chenden Gnade; denn We

ſu

— ſt der Ue. und Urheber
der Gnade
dächtigen Uuchen, verweiſen wir auf dasjenige, Was wir ſchon Iun früheren
Jahrgängen dieſer Zeitſchrift, ſowie in Unſerer Fundamentaltheologie aus

führlicher dargelegt haben.
50 Man erg dazu Müller Theol IOr. oder Hurter,

Comp Theol dogm III 224



— 243 —

3) die Stärkung mit beſonderen Hnaden: wie die
Speiſe das eben des Körpers und ſeine Kräfte erhält, ver
mehrt, ſie wiederherſtellt, und Ugleich den Körper erfreut,
⁰ Chriſtus die Seele: a) erhält ihr Lehen UL Ver⸗
mehrung der Liebe und dadurch Verminderung der obſen Be⸗
gierlichkeit, zuglei durch beſonderen Schutz gegen die Tod
ſünde und die Nachſtellungen des bſen Feindes; ver.
I hut X— Lehen der HO  7  eele durch vermehrte irkliche Gnaden
3 größeren Tugenden und Verdienſten; C CTI ſtellt die
Kräfte dey Seele wieder her ur Tilgung der läßlichen
Sünden ind deren Folgen, namentlic eines Theile der zeit⸗
lichen Strafen; d) CT Eerfreu die Seele mit geiſtlichem
FT.

—

roſte, der alle Süßigkeit überſteigt.“

Das Sakrament iſt das Unter  an der
2 icb der Gläubigen 3 einander: „Ein Brod, Ein Leih
ind wir Viele, alle, die wir dem Einen Brode ſſen .

Das Unterpfand der ewigen Seligkeit: „Der
Leib unſeres Herrn Jeſu 2⁵ bewahre deine Cele
ewigen Leben Amen.“

9 Da Unterpfand, insbeſonder auch fur die glor-
reiche Auferſtehung unſerer Leiber: „Wer mein
Fleiſch ißt und ich werde ihn auferwecken Am jüngſten
Tage.“ 9 6 55.)

III Doch bei würdiger Communion gewährt Chriſtus
leſe Früchte. Wer ingegen unwürdig cCommunieirt, „der ißt
Ind rinkt ſich 806 Gericht, vet. EL den ei de Herrn IU
unterſcheidet .. . (1 —00¹ 1 sqg.) Wie iſt dher die
Communion 3 empfangen? Dreifaches iſt 3u beobachten, bor,
bei und nach dem Empfange:

1) D dem mpfange 4 der Le nach: die
Reinheit des Gewiſſens, wenigſtens hon jeder ſchweren Sünde;

Wenn ein beſonderer Vortrag über dꝛe Communion gehalten
wird, kann au auf die Früchte und Beweggründe zur öftern Com
munion eingegangen werden.

16*
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dher die vorhergehende Et Losſprechung und im
alle 1 Erweckung der vollkommenen Reue; eine Udas⸗
kommunion, ein Judaskuß! Ferner die Andacht des Herzens,
beſonders die Erweckung von Tugenden: des aubens, der
Hoffnung, der iebe, der Reue, der Demuth, der nbetung,
des Verlangens; CEM Leibe nach die gebührende enn
ichkeit und Ehrbarkeit, ohne Hoffart der eidung und de
Benehmens. Insbeſonders die gänzliche Nüchternheit von Speiſe
und V  rank ſeit Mitternacht

Bei dem Empfange a) der Ce nach die
Aufmerkſamkeit auf die Ceremonien. Das „Confiteor“ zur
offenen Schuld, das „Misereatur und Indulgentiam“ zuu
Hoffnung auf Verzeihung; /  che In das Lamm Gottes“ zur
nbetung; „O Herr, ich bin nicht würdig  7. zur Verdemüthi⸗

5  der CI uſers Herrn“. V  Un gegenſeitigen Hinopferung:
H ᷓ

eſus, dir leb' ich, 0

eſus, dir ſterb' eſus, dein
bin ich  — b) dem Leibe nach  — der Mund iſt anſtändig
U öffnen, niit den Zähnen Ul 5  1 kauen, die U1 Hoſtie als
—90 hinabzuſchlucken, eine kurze Zeit noch Am Atze 3u ver—
vetlen (Mehrere tr hier nach Umſtänden über —  — beob
Cten häufigern Unzukömmlichkeiten 3u emerten hleiben.)

dem Empfange, der Seele nach Die
Erweckung der Tugenden, der Begrüßung und Anbetung, de
Dankes und der Opferung ſeiner elbſt, der ten für Qlle
erne Anliegen. Der ebrau eines Uten Gebetbuches. Ablaß
gebete. b) dem Leibe nach Uhe und Idnung bei der
Rückkehr In ennen Nicht glei die 11 verlaſſen,
ſondern wenigſtens ſo lange 3 verbleiben, als 4  U unter
der Geſtalt des Brodes ſakramentaliſ noch in uns wet
alſo wohl eine bder ganze Viertelſtunde wenigſtens.
C) Cer der Communion ſei ern Tag der Samm  —  —
lung, außerordentlicher Gebete und guter Eble, beſonders
der leiblichen oder geiſtlichen Barmherzigkeit.

(Uebergan 9 Wie jedo dte Vorbereitung auf
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den Empfang des Herrn II der hl Communion ein gutes
Leben iſt, ſo iſt 1e ſchönſte Dankſagung ein gebeſſertes Lehen
u treuer Pflichterfüllung; darum laſſet euch ogleich an's Herz
egen: die Pflichten Eures Standes

eder hat auf Erden II einem beſtimmten Stande
V  I eben; ſo iſt C5 Hotte Anordnung 5 Unſerer und Unſeres
Mitmenſchen Erhaltung und Vervollkommnung Daher hat
Jeder beſtimmte Standespflichten; Aus der Treue u dieſen
erprobt nNan auch die Treue Iu den übrigen; aher leider werden
gerade leſe Pflichten weniger erkannt, dd ſie U ſo unmit—
telbar Iu den (boten Hotte aufgezäh werden; Aher
gehen wir gründlich darauf ein, Ugleich zul chun
5  Ie iſt C8 bis jetzt . und 5 Vorſatze
„Wie Oll e5 imn Zukunft geſchehen 27

Skizze eſoiderer Unterricht.
Fürchriſtliche Eheleute

E tn an g Falls Een getrennter Vortrag Über die Stan  2  —
despflichten gehalten wird, kann hier beiſpielsweiſe Ern mn

gewählt werden Ius der Legende Über Ibachim und
Anna, bder QAus dem Tobias, oder Aus der ebensge—
chichte chriſtlicher eiliger Als Muſter für Eheleute; 2 Ous
exten der Schrift, namentlich lus dem U der Lich⸗
wörter, des Predigers, der eisheit, Sirachs

ewahre Aher gegen einander: die heliche
Siehe, Aus dem chriſtlichen Glauben, Jus gegenſeitiger
Ehrfurcht und Hochſchätzung hervorgehen ſoll wie der Paulus
ſie ſchildert n ennem Briefe an die eſer, Kap., und der
hl Petru mn ennem Tſten Briefe, Kap.) etde Ehegatten
tellen dar da Verhältniß 20 zur 1  L eide ſin
Miterben der Gnade und des ewigen Lehens In unzertrenn—

19 Deren Pflichten, kurz aber ausgezeichnet zuſammengeſtellt, gibt
Aufl der aſtora 814 Ausführlicher er, 60

IL 217, 218 und 219
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eY irdiſcher Lebensgemeinſchaft: daher eibahr gegenſeitig
a) Frieden; kein Zank und aher keine Anläſſe dazu der
Mann ergebe ſich N dem Spiel und Trunk, komme Ul

pät nach Hauſe; das eibh ſei nich Putzſüchtig, nachläſſig
Iu der Hauswirthſchaft; die Verantwortung 1 Ich
nicht bloß bor den Menſchen, bor der V  il  . ſondern vor
Gottes Richterſtuhl. Die nterweiſung bder Zurechtweiſung,
venn nothwendig, darf nicht dus bder im Zorne geſchehen,
7**

ſondern aus und Iu Liebe, nachdem Mman im Innern ruhig
geworden; das Weib ſoll Uerſt ſchweigen. In vielen
Dingen Abe Geduld und Langmuth miteinander. Iu Auftes
Wort nu oft mehr aAls hundert heftige; („mit einem Topfen
Honig fängt Nan mehr iegen, AI mit einem Faß 1

Franz Sal.) Achtet die geſetzte Ordnung:
der Mann iſt das Haupt, das l gehorſam Iu allen L·
QGubten Dingen“, Aber Ugleich ebenbürtig, Gefährtin des Le
bens, nicht agd oder ([Oin d) Unterſtützet euch dus
lebe ſowohl 03  um zeitlichen als geiſtlichen 0  25 tröſtet ein⸗
ander, rbaut einander durch und eiſpiel, (te für
einander, opfert euch .  ür einander hin nach Gottes en

Bewahret die el ich d * Am Altare geſchworen.
„Was Gott perbunden 7. 0 1 „Du nicht
ehebrechen (6 Gebot); auch nicht Iu Begierden (9 Gebot)/
Wehe, wo keine Treue mehr! dort kein egen, kein Frieden

keine eimlichkeit, keine Eiferſucht, kein Eigenſinn.
Gegenſeitig Offenherzigkeit und Uebereinſtimmung.

3) Bewahret die heliche Keuſchheit: In Ehrfur
vor dem Tempel de U1 Geiſtes, der unſer Körper iſt; M
Erinnerung AIn den Zweck der he; nicht alles iſt erlaubt
Vorſichtig In Wort und eiſpie bor Andern, amit kein
Aergerniß, beſonders bor leinen Kindern.

Beobachtet gegen die Kinder e en der
en Erziehung. —  9 ſind von Gott euch geſchenkt, bder eſſer,
anvertraut, und für Gott und den Himmel beſtimmt. Daher
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iſt boln der Geburt ſchon für —  7.—.  2 3 und 3
eten, daß ſie zur übernatürlichen Wiedergeburt, zur Taufe
gelangen. Strenge Verantwortung für die Eltern, durch
hre dem Hi dieſes u entzogen ird 2  Aus

Hand vir Gott teſe Seelen fordern!“ Beſonders 4aus
der Hand der Utter, venn 1

ſie 1357 gefährliche Wagniſſe
dem Kinde das zeitliche und ewige Leben raubt; auch venn

ſie durch eftige Leidenſchaften, des Zornes, der Inlauterkeit,
des Trübſinnes II dgl dem Kinde unter ihrem Herzen das

ihrer verderblichen Neigung wiſſentli mittheilt, noch
bevor das Li dieſer Welt yblickt hat!“)

2) Nach der Geburt gegen unmündige Kind n ſorget
für Ausbildun 5 Leihe und Geiſtes, Ur geſunde Nahrung,
nicht aber Ueberſtopfung (was dumme Kinder Folge hat,
deren mn genug au der We  5 wachet gegen die
Gefahren, laſſet ſie nicht lange allein; (u F

ſie aber auch
u der erſten Zeit nicht mit Iu V 125 empfehlet 7¹

ſie dem
V  chutze des Engels.

Beim erſten Gebrauch der Vernunft lernet ſie
bald beten; trafet die kleinen Unarten, anſtd ſie 3u N
igen: „Sie verſtehen C noch nicht beſſer“ auch das unn  2  —
iche Erkennen hat ein Gedächtniß und ſeine Unterſcheidung);
aber ſtrafet nie im Zorne; jehet nicht das eine n mehr
als da andere; nicht Eine ſinnliche (Affenliebe), ſondern eine
vernünftige und chriſtliche Liebe; Aher auch die Kinder nicht
aAcn Putz und Eitelkeit gewöhnen, nicht an Sinnlichkeit und
Naſchhaftigkeit, nicht an's ügen, nicht an's Faullenzen und
den Eigenſinn. Gehorſam, Arbeitſamkeit, muß ihnen
angewöhnt werden OmleriehungSorget für eine gute
bloß eitliche, noch viel mehr religiöſe und ſittli Bildung

Wie berechtigt eine ſolche Erinnerung iſt, wird durch die Phbyſio⸗
logie owohl als durch die Aſtora von Jahr Jahr mehr eſtätigt. (Ver⸗
erbung der vorherrſchenden ſinnlichen Neigungen.
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braucht der Men dher Achtung bor Gott und der Kirche  —
Ahndung gegen jede 1  E Vergehen, und 65 mehr als
gegen andere Unarten bder Ungeſchicklichkeiten. Verantwortung
der Eltern und Lehrer, venn da I Ur chlechte Bücher
und Bilder, chlechte Geſpielen und Kameraden, chlechte Lehr
anſtalten Glauben bder Sitten S  ——  chiffbru oder Gefahr
leidet ＋

Wer Eines von ieſen Kleinen ärgert“, Mith
18

Gegen größere Kinder: ſorget für baldige Heräan—
bildung 3u hrem Lebensſtande; der eru iſt Ii 3 CTL

zwingen Aus zeitlichen Rückſichten, aber 3 unterſtützen. Haltet
ſie Mu 3u den Religionspflichten, namentlich zum Kirchenbeſuch.
Haltet db von gefährlichen Zuſammenkünften, Nachtſchwärmen,
Trinkgelagen, Tanzen, und beſonder vor Bekanntſchaften.
In dieſem Alter iſt bn der Verſuchung zumn Fall gewöhnlich
nULr Ei Schritt; venn der Fall N äußerlich, B oft doch
innerlich: der Menſch Inu der Jugend N gekettet, da Glück
für Zeit nd Ewigkeit auf's le geſetzt 1 ern
müſſen ihre orte durch gute etſpie nd Gehet Unterſtützen.

Die Kinder außer dem Hauſe gebe In Dienſt oder
Unterricht nur u verläßliche ande In katholiſche 2  — Iu
katholiſche Lehranſtalten Wenn der Glaube auch nicht Schiff
bruch leidet, ”r leidet doch Gefahr durch leichgültigkeit und
verſchiedenes Beiſpiel.

Endlich die Verſorgung der Kinder Uch
Herzen gelegen; be Zeiten überleget, erathet, Cte Keine
voreilige Ehe, aAber auch keine 3u ange hinausgeſchoben. Nicht
von Einwilligung äng Qlle ab; wie viel Sünden, wie
viel zeitliches Inglück oft verurſacht. — Eltern müſſen auch
bei Zeiten ammeln für die Kinder threm zeitlichen Au
ommen.

Abe auch III) eure Dienſtboten: chriſtliche
Aufſicht; NIUT keine ſchlechten Dienſtboten tNt Quſe, eine Peſt
m dauſe 2¹ Verderben für die Kinder, enn ſchmutzige eden
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und Fluchworte An Werktagen Tanz⸗ Un Trinkgeſell
chaften Feiertagen zur werden Der Hausherr hat
nicht bloß für den et ondern auch für die Seele emner
Dienſtboten Pflichten; Aher

2) ebe nicht Ur den ſchuldigen 50 und geſunde,
hinreichende Koſt, ohne leberbürdung mit Arbeit, ondern
gebet Auch die Zeit den religiöſen nachzukommen
Die Sonntagsheiligung hringt egen für euch und die Dienſt⸗
hoöten

che daher mit gutem 41  e II Pflichten
. helfet ur gute Aber entſchiedene Worte nach; olche
wirken mehr al Schimpfworte.

—H  C2  eid I eifrig IN der ottesverehrung owohl durch
häuslichen al öffentlichen Gottesdienſt; 16 Predigt werde
wenigſtens Abwechſelnd gehört 3u Hau nützlich abgefragt
Ute Hausbücher beſonders Evangelien und Chriſtenlehren
Morgen⸗ iſch und Abendgebet enn hunlich auch amſtags
Litanei bder Roſenkranz. Religiöſe Bilder beſonders aher
Crueifix und Weihwaſſer M Zimmern Treue gegen
die 1 Iu Wort und That beſonders IN Beobachtung der
Faſt und eſttage „IN Gottes Namen“ In die lrbeit
dadurch Dir ſie zum Gottesdienſte Ind verdienſtlich

Endlich eid eifrig der lebung der Nächſtenliebe
gegen die Verwandten beſonders die en Eltern

＋. hre Vater und Mutter 76 Entrichtet Qher 6e Giebig—
eiten mit Treue 10 mit eberfluß; da bringt egen
Fluch Haht Geduld mit den Schwächen de  — Alters ihr werdet
benſo Pfleget ſie in ihrer Krankheit erfüllt gewiſſenhaft ihren
letzten u eteé Ind laſſet eten nach threm Tode

2) Gegen Nachbarn Mitbürger Kundſchaften
Keine Liſt kein Betrug „Ungere Gut hut nicht gut 7 Uch
ke  In Ct. bder Schadenfreude Was du nicht willſt daß

Endlich keine Feindſchaft
Vergeſſet auch der Armen nicht „Was ihr dem Ge
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ringſten . (Mth 46); leſe Geringſten Hilfsbe—
dürftigſten u die Armen ſowohl a) TIme Haus be
onders ranke alte Dienſtboten inleger als auch Arme
Auzer Haus Gemeinde-Arme Krüppel Verunglückte Waiſen
kinder Aher traget bei 3 den Wohlthätigkeits Anſtalten;
C endlich auch die Bettler vor der Thür iſt ügheit
nöthig falſche Bettler doch nic Srobhet bder Schimpf
(Man muß oft Aus der Noth eine Tugend machen.) Da
Almoſen efreit bon jeder Ude  ——  H befreit Tode Tob
11 und Dan 24 — W namentlich Ii Eigene
Ungerechtigkeiten gut 3 nachen ſind C5 bewahrt bor Geiz,
fenem Laſter da IUl 3u E die Familienpäter zuma IN

ſpäteren Jahren 3u Umſtricken ud von Gott abzukehren Ucht
eS macht die celeé empfänglich für 6e Gnade ud die Ein
prechungI der IMm Armen geehrt verden Dill eS ma

uns Gott zum Schuldner mit immliſchem ohne bei jedem
„Vergelt's Gott 7⁰

Wenn ſo Cuer Wandel chriſtliche Hausväter
und Hausmütter! Gott und den (0  en gegen einander
gegen Kinder und Dienſtleute ⁰ Ohn und bleibt Gott
I uror itte und eſus ir U HIur die kurze Zeit der

Communion bei euch ern und euch egnen ondern
ganzes Lehen an Gottes Segen iſt aber alles gelegen für
Zeit und Ewigkeit, für gute (ben und Eln gute Sterben.

Gelegentlich kann noch Standes—Unterweiſung für
die Verwitweten angeſchloſſen werden.

B Für chriſtliche Jünglinge
Eingang Zum göttlichen Heilande kommt Jüngling

Guter ſtund pricht vaS muß ich Gutes hun
Halt die Gebote Dieſes habe ich von Jugend auf gethan
„Und zeſus ſah ihn und liehte ihn 1 21.)

Was ſt eS Großes und Troſtvolles um die Liebe Jeſu
V uns! Ind warum te eſus den Jüngling? egen der
Treue der Beobachtung der Gehote aher ſei I
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EL Jüngling, auch deine kennzeichnende Tugend und igen  =
die Treue M der Beobachtung der Gebote; ſei treu:

Gegen „Gedenke deines Schöpfers u den agen
der Jugend“ (Eccles. 1 1.0 Die Jugendjahre, die ſchönſten,
aAber zugleich gefährlichſten für das pätere Leben W'̃

16 das
Bäumchen gewachſen, I bleiht es; wie der Jüngling, ſo der
Mann Daher gedenke a) der Gottesfurcht: „Fürchte Gott
Ind ſeine Gebote; denn das iſt der gan  0  6 Menſch“ (Eeeles.
12, 13); Andenken an Gotte  —  2 Gegenwart, beſonders bei er⸗
ſuchungen. edenke b) der Gottesverehrung: Morgen— und
Abendgebet; m Gotte  — Namen NI —  —.— Arbeit; beſonders aber
„gedenke, daß du den Feiertag heilige (3 epübo Gedenke
Aber IN dieſen Tagen Ni  0 An die gebotene Meſſe,
ſondern auch Gotteswort; (ſtehe ui vor der Kirchen—
Ure bei der redigt, als wäre leſe nicht verſtändli für
Jünglinge oder Burſ hen.) 0  e du bn Unterricht,
Aufklärung im auben, Beſtärkung mn der Tugend bekommen!
Du die Woche NUL von deinem bder zeit
n Dingen überhaupt, vergißt den Katechismus, 41 keine
leuen Antriebe als die der erſtehenden Leidenſchaften. „Was
nützt C8 dem en  en (Mtth. 16 26.) Qher Aber de⸗
denke auch Gottes Gnadenmittel, mpfange öfters die

Sakramente zur Stärkung und Liebgewinnung der Tugend
II) Gegen die Vorgeſetzten ebbad  E da Hebot

re, iebe, gehorſame den Eltern;) auch wenn du bOn groß
jährig biſt, höre threna du Außer dem Hauſe dienſt,
olge threr Ermahnung; ſei thnen ern eine Stütze für
das CT und du auch frei biſt In Wahl des Lebens
ſtandes, orge, daß du mit dem Segen der Eltern ihn antreten
kannſt. „Des Vater egen baut 7. Sir. 3, 11 b) egen
Meiſter und Dienſtherren ſei treu, nicht bloß der Strafe ſon
dern auch de Gewiſſ halber. Sei redlich iun Bezug Uf

Weitere Ausführung vg u Müller II 118.
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ahrhei und auf fremdes Gut „Ehrlich währt Ant
längſten.“

III Gegen deines Gleichen a) vähle gute Genoſſen, gebe
gute elſpie Wehe dem Verführer! 8 enner Han wird
des Verführten Seele gefordert, enn Nimm dich er
auch elbſt Iu Acht bor den Gelegenheiten der Verführung,
Trink⸗— und Spielgelagen, zumal venn — II die 6a inein.
eide Zank, Fluch und Schmutzworte: da hält der Teufel
Erndte für die Hölle Cc) Meide bor Allem —  — Bekanntſchaften,
den vertrauten, 10 überhaupt den Umgang mit dem andern
Geſchlechte. Das gehört nich für deine ahre Es wäre das
Grab deiner N  U deines zeitlichen und geiſtlichen U
1) etde überhar die Häuſer, die gefährlichen
Unterhaltungen, den Tanzboden, Trunk und I  U chlüpf
rige er und ſchmutzige Geſänge, Ind etrd  6 als deinen
beſonderen Feind auch den Müſſiggang „Müſſiggang iſt
Aſter Anfang.“ ſei getreu Ugleich

In den en gegen dich elbſt a ewahre dadurch
und räftig ehen ⁰ ehr die Geſundhei des Leibes wie der
Seele für deinen Lebensberu Wie viele Jünglinge bereiten
ſich ein frühes Grab bder langes Siechthum, wei ſie Uu ſich
gegen a5 Cbo ſich verſündigen. E*  H nüchtern und einge⸗
zogen, wache und bete, und du 11 nicht In Verſuchung fallen

Wenn ein unglücklicher Fall ereits eingetreten wäre,
ſei aufrichtig bor dem Seelenarzte, der Ugleich mit der Ge
ſundheit der &  eele oft ogar für den Et noch Rettung ver—

kann Später wirſt *  u antbar zurückſehen auf
die tugendhaft erlebte Zeit, die erlernte und liebgewonnene
Arbeit, die bis zum Stande der Ehe unverletzte Enthaltſamkeit.
Dieß Dir dir auch LIO ud Hoffnung geben au Hotte
Segen Im Familienſtande, Freude und V n den ſpäteren
—

eben

16

—

Sſorgen und unvergängliche Belohnungen n der Ewigkeit.

Schlu ß Zwei Wege ſind C8 nur, auf welchen ihr,
chriſtliche Jünglinge, zJum Himmel wandeln könnet, der Weg
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der uſchuld Ind der U eltg, die auf dem erſten
wandeln: „Selig, 16 eines reinen Herzen ſind; denn ſie
werden anſchauen.“ (Mtth Do  ch Auch Hoff

und *

Toſt für die auf dem weiten Wege; Aber der Weg
der Buße iſt beſchwerlich; der Schaden muß durch (ue und
Abtödtung gut gemacht werden Der gute Hirt, der dem ver
lornen In die Wüſte nachgeeilt iſt, der Vater, der den
verlornen ohn tebevbo aufgenommen, Ade auch jetzt ein
zur Buße und Verzeihung; mao ſie leichter durch die Gnade
und den öftern Empfang der Sakramente, 2 auch die
ärgſten Wunden der Seele heilen.

C Für chriſtliche Jungfrauen.
Eingang, nach Mtth 2 899* Die Commu—

nion iſt das b und Unterpfand des himmliſchen Hoch
zeitsmahles, der innigſten Vereinigung de himmliſchen Bräu⸗
tigams mit der reuen Cele Zu dieſem Hochzeitsmahle ſehen
wir nahen nach der Parabel Chriſti weiſe und thörichte
Jungfrauen; die Tſten mit hrennenden ampen der tebe
und nade, die etztern ohne ch und Oehl, nicht erette
zuu Stunde, ohne Gnade Ind gute erle Ohne weifel,
chriſtliche Jungfrauen, wolltet ihr zu Zahl der klugen Jung
rauen gezählt werden, pvenn ihr etzt von der Tde abberufen
vürdet elche Glück; Im Gegentheile welches Unglück! Wo
ur habt ihr die Verſicherung des Glückes 2  Wachet, denn
zur Stunde, wob ihr 55 nicht meint, ommt des Menſchenſohn
(Mtth. 2  „ 44.) Alſo die Wachſamkeit Über Ugend!
Ind welches iſt denn 2 I end“ geradezu? Uer
Name, chriſtliche Jungfrauen, ſagt E  U agt E ehen  —
falls, indem T die Theilnehmer ſeinem himmliſchen Hoch
zeitsmahle „Jungfrauen“ nennt. die Reinigkeit und
unverſehrte Jungfräulichkeit AN ei und Seele ſoll euch zie⸗

über leſe habt ihr beſonders 3u wachen! Beweg
grün e: a) Mit dieſer Tugend ſind gewöhnlich auch alle
andern Iu Uren —  Uden, ohne teſe en ſie, verwelken
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ſie 2  elig ſind, die eines reinen Herzens ſind; denn ſie
werden ott anſchauen.“ 9, 8.) Die jungfräulichen
Seelen ein beſonderes Unterpfan der ewigen Seligkeit;
10 ſie folgen unmittelbar dem Lamme und ſingen ern Lied,
das die Andern nicht ſingen können, ſie haben eine Glorie,
welche die Andern nicht genießen können. c) Die Keuſchheit
macht euch Engeln Im Fleiſche; die Unkeu  El Thie⸗
Ten, 10 Leufeln. Die Unkeuſchheit füllt die Hölle mit Ver—
dammten; ) raubt die Unſchuldigen Qutern Freuden der
Cele auch in dieſem Leben, Ugleich mit der Friſche des
Körpers und des Geiſtes g „O wie gön iſt ein keuſches

im Tugendglanze; vor Ind den Men  en iſt
C5 iun Ehren.“ (Sap 30

An euch, chriſtliche Jungfrauen, iſt Es, die chönſte, aber
auch zarteſte Tugend der Reinheit und unverſehrten Jung
fräulichkei auf rden blühen 3u machen  —  5 Uch hat Gott bor
Qllen die h1 Schüchternheit und Schamhaftigkeit eingepflanzt;
wenn ihr keinem Verführer chor gebet, wird das Laſter bald
entſchwinden! aher

Meidet ‚1le Bekanntſ

aſren, keine tſt
ungefährlich, kaum eine unſchuldig, rüher oder ſpäter Jum
Verderben ührend, zuerſt 3 —  den  H n Gedanken und B
gierden, leider ul und chnell auch mn Werken
a —  —  H rauben die Liebe 3u Gott; Gott ird vergeſſen, be—
leidigt, einer augenblicklichen innesluſt nachgeſetzt Sie
rauben die Liebe zUum (  en; den Eltern, denen bitterer
Kummer erette wird, den Kindern, indem Gottes
für pätere Jahre vereitelt bder entkräftet wird; (ja ogar
I ſelten perborgenem Kindermorde geſchritten wird;
zugleich mit dieſer fuürchtbaren Verantwortung trifft die
Verantwortung für den Gefährten de5 V

Aſters, eſſen
Seelenmorde Thei nimmt. C Sie rauben die tebeé 3
ſich elbſt, verkaufen und morden die eigene Seele; die Hölle
iſt der Antheil der Wohllüſtigen. Kein egen Ugleich für den
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pätern E  an erwarten, die inden  H dazu den
Weg gebahnt aben, auch keine ung und Ehrbarkei
einander.

Meidet Oher au Alle geheimen oder
3 wW eid eutig Nu Zuſammenkünfte, gefährlichen Orte, Ge
ſellſchaften, Tänze, eden, Scherze

3) Meidet insbeſonders eine Dienſtor te, ihr
ohne Schaden für Tugend nicht verbleiben önntet Die
e. ſei euch mehr Er als der eitliche Vortheil; verlaſſet

Dienſtorte, wo ihr dus eigener bder fremder Erfahrung
eine nächſte Gefahr bder Gelegenheit zur Sünde wiſſet
und ſelbſt hrliche Leute werden teſe Gewiſſenhaftigkeit
lohnen Er ihr ſagt „O muß auf neine Zukunf
denken, ehen, wie ich eine Verſorgung bekomme.“ „Eben
eßhalb müßt ihr die Wege der Sünde und der Gefahr met
den! auf dem Tanzboden, N Iu gefährlichen Inter—
haltungen verden glückliche en angebahnt. Wollt ihr den
böſen eind, bder vollt ihr Gott eſorger Cures Glückes
bvählen

euch nicht irre machen, daß biele gleich
gültig ſündigen; deßwegen tr die Sünde nicht geringer;
deßwegen gilt keine Ausrede vor Gott (Leider iſt Aſt
keine Gemeinde, VD C nich N Unglückliche
des Laſters gibt; Dte tele Todſünden, wenigſtens un edanken,
begehen AIn einem einzigen Tage, Verantwortung
vor Gott, für die eigene und fremde Seelen, die der
Hölle zuführt. No  en olche noch umkehren, ang e
eit iſt; Ce ommt der Tü  g, wo ſie werden umkehren bvollen
und nicht mehr können, weil die Zeit der göttlichen Langmuth
abgelaufen ſt.)

hr aber, die thr Gott treu bleiben, den koſtbaren
Schatz Curer Tugend umverletzt ewahren ⁰ Curent

ewigen 1 zeitlichen ücke, ernehm das Wort Chriſti:
„Wachet Ind etet, damit ihr nicht In Verſuchung falle
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Wachet: a) durch Eingezogenheit Eureu Sinne, beſonders der
Ugen, Urch burer ſinnlichen Begierden. Koſtet
CS ein er eine Ueberwindung: der Himmel, Gott ſelbſt
iſt C EL wa für heldenmüthige ER haben die
Jungfrauen und Martyrerinnen, eine gne II E·
1 und ihr o einen augenblicklichen Sinnengenuß
einer ewigen Belohnung vorziehen! 0 b) durch De
mu im Geiſte; denn Hoffart geht vor dem Falle; durch
Demuth Ugleich IWm erte gegen Putz und Kleiderpracht; Et
bder ausgelaſſene Kleidung iſt Ein 0  11 für manche ſchwache
eele für deren Sun

⁵I=M.

den ihr verantwortlich Te „Von
olcher eidung geht die Sünde lQus wie die Peſt von einem
Leichname.“ Wachet ferner C) durch beſtändige Thätig⸗
eit gegen den Anfang des Laſters, den Müſſiggang. hã
tigkeit erwir euch Ugleich die Geſchicklichkeit, für
Uren äteren Qan euch rau  ar ma ſie erhält euch
geſun und Töhlich und erhält euch eichter m Gottes nade,
und welche Güter verlang ihr noch mehr

Vereinigt Aber uglei das mit der Wach
ſamkei a) Betet Morgens und lbends und empfehlet Abet
beſonders Tugend und ſpätere Stande oder
Verſorgung em Schutze Gottes. ) Rufet die allerſeligſte
Y  ungfrau, die hl Engel und atrone, namentlich zur Zeit
der Verſuchung. c) Denket öfter: „Gott ſieht meine erke,
meine edanken; 5 kommt die tunde des Todes, der Td  9
5 Gerichtes; würde mir da lieber ſein!“ Em
pfanget Udlich öfters die Communion, die Speiſe der
Engel, das Brod der arken, beſonders In den 4  Ahren
de Wa  ums, der Stürme der Verſuchungen. Und enn
a5 Ifflein der Tugend hon Schaden gelitten, ſo wartet
nicht ange, eS ogleich durch die hl E1 vieder herzuſtellen;
65 würde ſchnell verſinken In den grun der Lei
denſchaft e) ˖e eid aufrichtig gegen den Bei  dler; darin
iſt eine Gefahr, die falſche Schamhaftigkeit, die beſonders
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euch, ſchüchternen Seelen, vom Teufel (reitte vird, IIII euch
3 gottesräuberiſchen Beichten ud Communionen 3u verleiten,
und dadurch Iſt gänzlich 3u Hrunde 3u richten

Schluß Seid ihr loch unſchuldig, mit dem weißen
leide der Taufunſchuld ſo 0 und bewahret ſorgfältig
dieſen Schatz der Himmel und erfreut Danket
für die Bewahrung; bleiht demüthig; „Wer ſteht che 3u
daß CY nicht 74 rhe euch nicht OI3 Üüber die Andern
denn Uit Hotte Beiſtand 90 üihu bisher ihn ewahr
hr 90 den Schatz IN zerbrechlichen Hefäßen daher wandelt
vorſichtig Nur keine Unde * die hl Reinigkeit.“ Der
erſte Fall iſt der traurigſte ſchnell 3u weiteren führend
Verſchließt euch IIu d reinſte Herz zeſu worin die
Seelen Clne geſicherte Wohnung haben fliehet 3 Maria der
reinſten Jungfrau und Hüterin der jungfräulichen Seelen,
chließt euch An den Fhören der 1 Engel und hl Jungfrauen
und orget dafür, daß, wenn der himmliſche Bräutigam kommt,
ihr unter der Zahl der klugen Jungfrauen 3  Ur himmliſchen
Freude zugelaſſen werdet

Ueber die Auswahl der katholiſchen Hausbücher
on Profeſſor Joſeph d uu Linz

II Erklärung der hl Meſſe des Kirchenjahres und
der wichtigſten heiligen Gebräuche

Das vorzüglichſte Uch 3 Belehrung des Vo  65 V  bev
ieſen Pun gat unſtreitig wieder Martin von Cochem
geſchriehen Hroßen Nutzen 90 Adurch de! Alte Kapuziner
V auf Unſere Zeiten geftiftet, denn dieſe Buch iſt IMmmer
bei dem ka Volke äußerſt eliebt geweſen Ind

denn,mit wenn Clne gute Erklärung der U Meſſe,
dief 2 Brennpunktes des ath Gottesdienſtes Ind Lebens, IN

den Häuſern geleſen btr muß die unbegreifliche Liebe eſu
Chriſti Iu dieſem al EL des Teſtamentes ſammt


